Vierteljähriger Aronnemer pr. in Breslau 12/5 Thlr., Woden-Abonnem, 5 Sgr., 
f außerhalb pro Quartal bci. Porto 1145 Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


454. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. September. [Amtliches.] Der zum mexicaniſchen Ge: 
deter hierſelbſt ernannte Herr Nunez Ortega iſt geſtern im Aus⸗ 
rtigen Amte von dem Wirklichen Geheimen Rath von Philipsborn empfan⸗ 


gen worden. 
ſtät der König hat dem Landrath z. D. Grafen von Bau⸗ 


Se. Maje 
bali zu Coblenz und den in der landwirthſchaftlichen Verwaltung beſchäf⸗ 
gen bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Schulze zu Rudolſtadt zum Regierungs⸗ 
tath ernannt; den Kreisgerichtsdirector Plato zu Lübbecke in gleicher Amts: 
eigenſchaft an das Kreisgericht in Herford; den Kreisgerichtsdirector Ottow 
au Landeshut i. Schl. in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Hirſchberg in Schl. verſetzt; den unter Uebertragung der Function als De⸗ 
tations⸗Dirigenten nach Schwedt a. O. verſetzten Kreisrichter Meſſer⸗ 
midt in Zehdenick zum Kreisgerichtsrath ernannt; den bisherigen Bei⸗ 
gedrdneten der Stadt Giberfeld, Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Bunnemann, der 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Kreuznach getroffenen Wahl ge: 
pub als Bürgermeiſter dieſer letzteren Stadt auf die geſetzliche Amtsdauer 
on zwölf Jahren und den Nadelfabrikanten Conrad Seyler zu Burt⸗ 
eid, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
Aal gemäß, als Beigeordneten der Stadt Burtſcheid auf die geſetzliche 
miSdauer von 6 Jahren beſtätigt. , 2 

Der Vrogpmnaliallebrer Dr. Thele in Erkelenz ift zum Rector der 
hoͤheren Bürgerſchnle in Hechingen ernannt worden. 

Berlin, 28. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] empfingen heute den Wirklichen Geheimen Rath von Senftt⸗ 
Pilſach und den kaiſerlich ruſſiſchen General à la suite von Reutern, 
nahmen die Vorträge des Civil⸗Cabinets und des Kriegs⸗Miniſters 
entgegen, beſichtigten das neue ſtädtiſche Krankenhaus im Friedrichs⸗ 
hain, ſowie bauliche Veränderungen im königlichen Schloſſe und em⸗ 
pfingen den ehemaligen kaiſerlich öſterreichiſchen Botſchafter Baron 
von Hübner. 

Abends um 11 Uhr gedenken Se. Majeftät mittelſt Extrazuges 
der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn die Reiſe nach Baden 
anzutreten. Allerhoͤchſtdieſelben werden morgen Früh um 7 Uhr 
56 Minuten in Gießen eintreffen, dort den Kaffee und um 9½ Uhr 
in Frankfurt das Dejeuner einnehmen. Die Ankunft in Baden er⸗ 
folgt morgen Nachmittag nach 2½ Uhr. (Reichsanz.) 
8. erlin, 28. Septbr. [Das Bankgeſetz. — Die Eiſen⸗ 
N Leſurwaltungen. Die Bundesrathsausſchüſſe haben heute die 

Sie des Bankgeſetzes beendet. Bemerkenswerth aus der heutl⸗ 
gen Sitzung iſt ein Antrag Badens, der dahin geht, den Reichskanzler 
aufzufordern, ſich mit der preußiſchen Regierung wegen Umwandlung 
der Preußiſchen Bank in eine Reichsbank zu verſtändigen und darüber 
noch in der bevorſtehenden Seſſion eine Geſetz⸗Vorlage einzubringen. 
Der Antrag wurde indeſſen als den in der General⸗Debatte feſtge⸗ 
ſtellten Principien widerſprechend und ſchon um deshalb, weil er be: 
reits ſofort zu einem Definitivum übergehen will, während man das 
Prooiforium zu ordnen im Begriffe iſt, abgelehnt und der Entwurf 
im uebrigen mit einzelnen Modifikationen angenommen. Die Re⸗ 
ſultate der erſten Leſung werden ſofort zuſammen geſtellt und den 
Bundes - Regierungen zur Rückäußerung überſendet. Die zweite 
Leſung wird erſt nach dem Eingehen der Letzteren beginnen, man 
glaubt, daß dies etwa gegen den 12. October der Fall fein wird. 
Die Ausdehnung dieſer zweiten Berathung hängt von der Stellung 
ab, welche die Regierungen zu den bislang erzielten Reſultaten ein⸗ 
nehmen und kann event. ſehr ſchnell abgewickelt werden. Erſt nach 
dieſem weiteren Stadium wird das Plenum ſich mit der Bankoorlage 
zu beihäftigen haben. — Nachdem die Verhandlungen, welche ſich an die 
am 4. und 5. d. M. ſtattgehabte von dem Reichseiſenbahnamte be⸗ 
rufene Conferenz deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur Berathung des 
Winterfahrplanes knüpften, zum Abschluß gbracht find, dürfen wir neben 
vielfachen Verbeſſerungen in den Fahrplänen der einzelnen Routen, insbe⸗ 
ſondere präciſerer Anſchlüſſe, als weſentliches Reſultat verzeichnen: die Ein⸗ 
führung eines nach einheitlichen Grundſätzen geftalteten Normal-Fahrplanes 
mit einheitlicher Zeitrechnung; die Fixirung der Termine für Ein: 
führung der Winter⸗ und Sommerfahrpläne (15. Mat und 15. October) 
mit der Maßgabe, daß für dieſes Jahr noch der 1. November als 
Einführungstermin für den Winterfahrplan gilt; die grundſätzliche 
Regelung des Aufenthalts auf den Stationen lediglich nach dem Ver⸗ 
kehrs⸗ beziehungsweiſe Betriebs⸗Bedürfniß; die Regelung der Warte: 
zeiten auf den Anſchluß⸗Stationen, an welche ſich demnächſt die Nach⸗ 
bringung verſpäteter, wichtiger Züge als Extrazug reihen wird; die 
Einſchalkung angemeſſener Erfriſchungs⸗Aufenthalte für die raſchen, ſelten 
haltenden Schnellzüge mit Einfuhrung einer guten Table d’höte bei 
telegraphiſcher Vorausbeſtellung der gewünſchten Couverts Seitens der 
Bahnverwaltung; thunlichſte Einrichtung von Retiraden auf den ſchnell⸗ 
fahrenden Zügen; Begleitung der durchgehenden Züge durch daſſelbe Per: 
ſonal, ſo weit als irgend angängig neben Durchgang der Wagen; die 
Herausgabe beſonderer Routen⸗Fahrpläne Seitens aller größeren Eiſen⸗ 
Putt Berwaltungen neben dem Lokal = Fahrplan zur Orientirung des 
fen lieums über die Anſchlüſſe. Bei dem von den Delegirten der 
0 enbahn⸗Verwaltungen gezeigten Entgegenkommen, darf gehofft wer⸗ 

n, daß alle dieſe 


ſtrafrechtlich verunberwaltung.] In letzter Zeit find eine Anzahl 
Neid den, voller ſocial-demokratiſcher Agitatoren 
deut beiter⸗ neuerdings der Vicepräſident des allgemeinen 
Kenn Sue are Winter aus Ottenſen, welcher wegen Be⸗ 
onaten Gefängniß 925 von dem Appellationsgericht zu Kiel zu drei 
geflüchtet fein. Ebenſo theilt worden. Derſelbe ſoll nach England 
Agitator (Laſſall wird bereits ſeit längerer Zeit der bekannte 
nate (affalleaner) Fra ang Frankfurt a. M., der zu ſechs 
erfahre n Gefängniß verurſheilt worden, verfolgt. Wie ich zuverläſſig 
ſonders ea n 13 Parteigenoſſen in einem Briefe noch be: 
ſein kön ufmerkſam gemacht, daß feine Flucht der Partei nachtheilig 
ne. Dieſe Erfahrungen werden vorausſichtlich in Beziehung 


auf di 
haben Verhaftung der Agitatoren verſchärfte Maßregeln zur Folge 


dwenigſtens hat die Staatsanwalt . 
eri 5 x f aft i dt⸗ 
gericht, wie ich hoͤre, bereits die nöchigen Scheine gen 


Fe Er 


reslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


mit der Einleitung einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung gegen ſocial⸗ 
demokratiſche Agitatoren in der Regel auch gleichzeitig die Verhaftung der⸗ 
ſelben erfolge. — Die Einnahmen der deutſchen Reichspoſt⸗ 
verwaltung pro 1874 dürften ſich nach den bis jetzt feſtgeſtellten 
Ergebniſſen nicht ſo günſtig, wie in den früheren Jahren geſtalten. 
Die Ausgaben find durch die erhöhten Anſprüche der bei der Poſt be⸗ 
ſchäftigten Handwerker und in Folge der höheren Löhnungen, welche 
den Hilfsunterbeamten gewährt werden, enorm geſtiegen, während die 
Einnahmen des Briefverkehrs ſich im Ganzen auf dem Standpunkte 
des vorigen Jahres erhalten haben. Dagegen haben ſich die Einnah⸗ 
men aus der Paquetbeförderung ſehr vermehrt und nur dieſer Um⸗ 
ſtand wird es ermöglichen, daß der etatsmäßig beſtimmte Ueberſchuß 
pr. 1874 wenn auch nicht ganz, ſo doch annähernd erzielt werden 
wird, während in den früheren Jahren der thatſächliche Ueberſchuß 
den vorher angenommenen bei weitem überſtieg. 

D. R. C. [Der Geheime Legations-Rath v. Bülow IL], 
welcher ſich vor einigen Tagen nach Varzin zum Fürſten Bismarck 
begeben hatte, iſt geſtern Abend von dort wieder hierher zurückgekehrt. 
Herr v. Bülow wird ſich morgen mit dem Gefolge des Kaiſers als 
Vertreter des auswärtigen Amtes nach Baden Baden begeben, und 
dort bis zur Rückkehr des Kaiſers verweilen. 

D. R. C. [ueber den Zuſammentritt des Reichstages! iſt 
allerdings bis jetzt noch kein endgiltiger Beſchluß gefaßt, indeß hat man 
immer noch den 13. reſp. 15. October als den Termin bierfür in 
Ausſicht behalten. Es handelt ſich, wie wir hören, namentlich um die 
Fertigſtellung des Militäretats und ganz allein davon ſoll die frühere 
oder ſpätere Einberufung abhängig gemacht ſein. Im Reichskanzler⸗ 
amte iſt man entſchieden der Anſicht, die Abgeordneten nicht früher 
nach Berlin zu berufen, als bis man ihnen genügende Arbeit vorle⸗ 
gen kann. 
Schwierigkeiten hervorzurufen, die namentlich in dem Extraordinarium 
vorhanden fein ſollen. Es haben, wie wir hören, über dieſen Etat 
ſchon wiederholt Sitzungen ſtattgefunden, doch haben ſich jedesmal nicht 
unerhebliche finanzielle Vedenken kundgegeben, welche eine abermalige 
Umarbeitung des Etats nothwendig machten. Wie wir hören, glaubt 
man jedoch in den nächſten Tagen den Etat fertig zu ſtellen, ſodaß 
er demnächſt dem Plenum des Bundesraths zur Berathung zugehen 
kann. Sobald dies geſchehen, wird der definitive Beſchluß über den 
Zuſammentritt des Reichstages gefaßt werden. 

D. R. C. [Aus Varzinj find Nachrichten eingetroffen, welche in 
erfreulicher Weiſe über das Wohlbefinden des Reichskanzlers berichten. 
Die Einwirkungen des Rheumatismus treten nur noch ſelten bei dem 
Fürſten zum Vorſchein und ſind denn auch nur von kurzer Dauer, 
ſo daß der Reichskanzler ſich jetzt wieder täglich mehrere Stunden 
amtlichen Geſchäften hingeben kann. Zur Reichstagseröffnung wird 
übrigens der Reichskanzler mit Beſtimmtheit in Berlin erwartet. Sollte 
die Witterung ſpäter es geſtatten, ſo dürfte es möglich werden, daß 
der Fürſt nach der Eröffnung noch auf kurze Zeit nach Varzin 
zurückkehrt. 5 

N. L. C. [Die Socialdemokraten und das Vereinsgeſetz.] 
Schon vor einiger Zeit haben die Socialdemokraten angekündigt, daß 


fie die Anwendung des Vereinsgeſetzes im Reichstage zur Sprache D 


bringen würden. Jetzt wird nun auch bekannt, in welcher Form das 
geſchehen ſoll. Die Laſſalleaner werden von dem ſtellvertretenden 
Präſidenten des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ commandirt, 
allerorten folgende Reſolution, welche dem Reichstage durch ihre Ab⸗ 
geordneten übermittelt werden ſoll, zu beſchließen: „Die in letzter Zeit 
in faſt allen Gegenden Deutſchlands Seitens der Polizei-Organe aus: 
geübte Praxis, durch Auflöſung von Verſammlungen, Suspendirung 
von Vereinen und ſonſtige Maßregeln, die ſocial-politiſche Arbeiter⸗ 
Bewegung lahm zu legen, ſcheint uns im Widerſpruch mit den in 
der Landesverfaſſung gewährten Staatsbürgerrechten zu ſtehen und 
ganz dazu angethan zu ſein, das öffentliche Vereinsleben zu erſticken. 
Eine Unterdrückung der freien Discuſſton und des Vereinslebens be⸗ 
wirkt aber nur das Verlaſſen der geſetzlichen Bahnen, welche die 
Arbeiter bis jetzt ſtrenge innegehalten haben, und da wir dies 
im Intereſſe einer friedlichen Fortentwickelung der Cultur nicht 
wünſchen können, fordern wir den deutſchen Reichstag auf, 
für Sicherſtellung vollſtändiger Vereins- und Verſammlungsfrei⸗ 


heit wirken zu wollen.“ Wir geſtehen, durch dieſes Vorgehen einiger⸗ 


maßen enttäuſcht zu fein. Unſere Anſicht war, die ſocial⸗demokratiſchen 
Abgeordneten würden aus eigener Initiative, einen Reichsvereins⸗Geſetz⸗ 
entwurf einbringen, welcher die Mängel der betreffenden Landesgeſetze 
zu beſeitigen beſtimmt wäre. Statt deſſen beruft man ſich auf die 
„in der Landesverfaſſung gewährleiſteten Staatsbürgerrechte“. Der 
Reichstag wird darauf nur antworten können: 1) daß ſich aus der 
Reſolution nicht einmal erkeunen laſſe, welche „Landesverfaſſung“ hier 
gemeint ſei, und 2) daß ihm eine Controle über die Handhabung von 
Landesgeſetzen nicht zuſtehe. Zugleich wird das die obige Reſolution 
begleitende offene Geſtändniß, daß dieſelbe gefaßt werden müſſe, obgleich 
der Reichstag nichts weniger ſei, als ein Hort der Freiheit, die Achtung 
des Reichstags vor der ſocial⸗demokratiſchen Forderung nicht ſteigern, 
vielmehr kann es nur die Ueberzeugung hervorrufen, daß es auch bei 
dieſer Angelegenheit wieder auf nichts als auf den Skandal abgeſehen iſt. 

[S. M. Brigg „Undine“] hat am 8. d. M. Liſſabon verlaſſen 
und ankerte am 12. Abends auf der Rhede von Funchal (Madeira). 
An Bord Alles wohl. 

Limburg a. d. L., 25. Sept. [Verurtheilung.] Vor der 
Strafkammer des hieſigen Kreisgerichts wurde heute abermals gegen 
den Biſchof Blum wegen Uebertretung des Geſetzes vom 11. Mai 1873 
in Betreff der Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen verhandelt. 
Der Angeklagte war nicht erſchienen. Der Gerichtshof erkannte auf 
eine Geldbuße von 500 Thlrn. event. fünf Monate Gefängniß. 

RR Rh. u. M.-3tg.) 

München, 26. Septbr. [Die neue Münz⸗Währung.] Der 
„Frankf. Ztg.“ wird geſchrieben: Was die Einführung der neuen 
Münz⸗Währung in Baiern betrifft, fo kann nun beſtimmt mitgetheilt 
werden, daß dieſelbe mit dem 1. Januar 1875 nicht erfolgt. daß 
aber alle Ausſicht beſteht, es werde dieſelbe mit 1. Januar 1876 ein⸗ 
geführt werden. Es iſt denn auch bereits beſtimmt worden, daß das 
Budget für die nächſte Finanzperiode, für das Jahr 1876 und 1877, 
in der neuen Reichswährung aufgeſtellt werden wird. ; 

Karlsruhe, 28. Septbr. [Das erfte badiſche Kriegerfeſtj, 
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Der Militäretat ſcheint in dieſem Jahre ganz befondere| f 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 29. September 1874. 


— 


welches geſtern hier ſtattgefunden hat, nahm den glänzendſten Verlauf. 
Es waren etwa 6000 Theilnehmer zugegen. Nach Begrüßung der 
Anweſenden durch den Oberbürgermeiſter Lauter traten die Delegirten 
des badiſchen Militärvereinsverbandes zu einer Sitzung zuſammen, in 
welcher eine Reſolution angenommen wurde, wonach die übergroße 
Centraliſirung des deutſchen Kriegervereinsweſens vermieden werden 
ſoll. — Ein Feſtzug ꝛbewegte ſich durch die mit Fahnen und Kränzen 
reich geſchmückten Straßen der Stadt. Bei dem Feſtbanket brachte 
der Staatsminiſter Jolly einen Toaſt auf das deutſche Heer aus. 


8 Schweiz. 5 
ern, 23. September. [(Vom Poſtcongreß.] In ſeiner geſtrigen 
fünften Sitzung beſchäftigte ſich der internationale Peſtcongreß mit der wich 
tigen Tranſitfrage. Die abſolute Unentgeltlichkeit des Tranſits, ſo wie die⸗ 


ſelbe in dem urſprünglichen Vertragsentwurf vorgeſehen iſt, ſtieß auf ſo be⸗ 


trächtliche Schwierigkeiten, daß der Congreß es für gut befunden, als Ver⸗ 
ſtändigungsmittel mäßige Tranſittaxen zuzulaſſen, nämlich für jedes Kilogramm 
Briefe 2 Fr. und für jedes Kilogramm anderer Correſpondenzgegenſtände 
25 Cts. Dieſe Taxe kann jedoch zu Gunſten der betreffenden Verwaltungen 
verdoppelt werden, wenn die Verſandtgegenſtände auf ihrem Gebiete eine 
Tranſitlinie von mehr als 750 Kilometer zu durchlaufen haben. Im Ver⸗ 
gleich zu den gegenwärtigen erſcheinen dieſe neuen Tranſittaxen als ſehr 
mäßig. Ebenſo ſind ſie für die Feſtſtellung geringer einheitlicher Taxen für 
das ganze Gebiet der Poſtunion kein Hinderniß. Da wo gegenwärtig ge⸗ 
5 75 Tranſittaxen beſtehen oder der Tranſit ſogar unentgeltlich iſt, bleibt 
es bei den Valea pe Beſtimmungen. Wo der Seetranſit mehr als 300 
Seemeilen beträgt, hat die Verwaltung, welche den Seedienſt beſorgt, An⸗ 
ſpruch auf Vergütung der Transportkoſten; dagegen machen ſich die Mit⸗ 
lieder der Union verbindlich, die Koſten ſo viel als möglich zu ermäßigen. 

n keinem Ni dürfen ſie für jedes Kilogramm Briefe 6 Fr. 50 Ct. und 
für jedes Kilogramm anderer Corxeſpondenzgegenſtände, als Waarenmuſter, 
Zeitungen, Druckſachen ꝛc. ꝛc. 50 


Ct. überſteigen. Auch hier darf keine hb 


here Taxe erhoben werden, als dies gegenwärtig der Fall iſt. Somit findet 


BR Routen, welche ſeither davon ausgeſchloſſen waren, keine Vergütung 
tatt. — 

[Der Bundesrathl hat in feiner heutigen Sitzung die Tractandenliſte 
für die am 5. October zuſammentretende Bundesverſammlung feſtgeſtellt. 

Bern, 24. September. ! 
Departement den Cantonsregierungen in 2 0 
chen 20. und 10⸗Markſtücke von den amtlichen Caſſen nicht anzunehmen 
ſeſen, da das Werthverhältniß dieſer Goldſtücke nicht in Uebereinstimmung N 
mit dem Syſtem des Münzvertrages vom 23. October 1865 ſtehe und das 
20⸗Markſtück nur 24 Fr. 69 Cis. werth ſei. 


— 


i 8 
[Der internationale Poſtcongreß! beſchäftigte ſich in ſeiner geſtri e 


gen ſechsten Sen hauptſächlich mit dem Antrage auf Errichtung eines 
internationalen Poſtbuxeaus, welches den verſchiedenen Poſtverwaltungen der 
Poſtunion als Centralorgan dienen ſoll. Daſſelbe a eine ähnliche Orga⸗ 
niſation wie das bereits beſtehende internationale Telegraphen⸗Bureau er⸗ 
halten, das bekanntlich ſeinen Sitz in Bern hat. Der betreffende Antrag 
wurde principiell angenommen, jedoch iſt über die l des Bureaus 
ſelbſt noch nichts Definitives beſchloſſen worden. Wie es heißt, wird es 
ebenfalls nach Bern verlegt werden. Die Frage der Zulaſſung von Poſt⸗ 


mandaten und Briefen mit declarirtem Werth im internationalen Poſtdienſt 
iſt noch nicht entſchieden; jedoch haben ſich für Belaſſung der erſteren ſchoen 


land, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Dänemark, 
Italien, Luxemburg, Norwegen, die Niederlande, 

umänien, Schweden und die Schweiz, und für die der letzteren wiederum 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Dänemark, Frankreich, Luxemburg, 
Norwegen, die Niederlande, ſowie Aegypten, Portugal und Rußland. Mor⸗ 
gen werden die Aae ne einer Einladung der berner Regierung 
folgend, einen Ausflug nach der Petersinſel am Bieler See machen. — 
ie vom Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung feſtgeſtellte Tractandenliſte 
für die am 5. des nächſten Monats zuſammentretende Bundesverſammlung 
enthält 34 Nummern, darunter die neuen Geſetze über Civilſtand und Che, 
Organiſation der Bundesrechtspflege, Militairorganiſation, Ausgabe und 
Einlöſung von Banknoten, eidgenöſſiſche Geldſcala, Verbindlichkeit der Eiſen⸗ 
bahnen zur Entſchädigung bei Unglücksfällen, Poſtregal ꝛc., alles Materien 
von großer Wichtigkeit. 

Spanien. 


jetzt bereit erklärt: Deutſch 
8 Großbrittannien, 


St. Jean de Luz, 25. September. [Schlimme Lage der 


Carliſten.] Die Carliſten, ſchreibt man der „K. Z.“, haben lange 
Zeit über die von der Madrider Regierung ins Werk geſetzte neue Aus⸗ 
hebung geſpottet. In dem ſeltſamen Wahne, in den ſie ſich einge⸗ 
wiegt haben, als ſtehe das ganze Land mit Ausnahme weniger Verſchwörer 


und „Rebellen“ zu Don Carlos, erwarteten ſie, daß die Maßregeln der 


republikaniſchen Regierung überall auf entſchloſſenen Widerſtand ſtoßen 
und ſchließlich nur den carliſtiſchen Haufen neuen Zuwachs bringen 
würden. Das hat ſich nun wieder einmal nicht verwirklicht. Die Re⸗ 
gierung hat gegen 60,000 neue Rekruten, die augenblicklich vorbereitet 
werden, die zahlreichen Garniſonen in den bedrohten größeren Städten 
abzulöſen, damit dieſe ſich mit der Nordarmee vereinigen können. Diefer 
günſtige Erfolg hat die Royaliſten mit Recht nicht wenig erſchreckt. Um 
ihn noch in den letzten Stunden ſo viel als möglich zu verhindern, 
hat der Bruder des Prätendenten ein Decret erlaſſen, das die neu aus⸗ 
gehobenen Rekruten, ſofern ſie wirklich in die Armee treten, und ihre 
Familien mit drakoniſchen Strafen bedroht. An dergleichen brutale 
Maßregeln iſt man beim Carlismus ſchon gewöhnt. Was aber allen 


Glauben überſteigt, iſt der letzte Paragraph des Edicts, in dem es 


heißt, „daß allen Soldaten der republikaniſchen Armee, wenn ſie mit 


Waffen und Gepäck zu den Royaliſten übertreten, fünf Duros gegeben Bi; 


[Der Bundesrathl läßt durch fein Finanz⸗ 
bringen, daß die deut⸗ 


ae 


und auf Wunſch vollſtändige Befreiung vom Dienſt gewährt werden 


ſoll.“ 
jetzt Dorregaray an Verachtung alles Gefühls für Soldatenehre geihan 
hat. Don Alfonſo iſt, wie man ſieht, nicht vergeblich zu Rom in die 


die italieniſchen Truppen. 


Moriones hat wenigſtens den größeren Theil der Proviantcolonne in 
die Hauptſtadt von Navarra hineingeſchafft. 


abgeſchnitten worden ſeien, bemächtigt haben. Etwas Aehnliches iſt 


Moriones wirklich einmal paſſirt, nämlich als er wegen ungenügender 1 


Streitkräfte den mit Erfolg begonnenen Angriff auf Puente la Reyna 
abbrechen mußte. Eſtella und Puente la Reyna dürften wieder das 
Object des nächſten größeren Angriffes werden, doch iſt derſelbe nicht 
vor Mitte des Monats October zu erwarten. Der mißlungene Ver⸗ 
ſuch der Carliſten aber, die Verbindung mit Pampelona abzuſchneiden, 
beweiſt, daß fie nicht ſtark genug find, um die lange Linie, die fie 
beſetzt halten und die ſich von Arminon und Penna Cerada bis Puente 
la Reyna erſtreckt, zu ſchützen. 5 6 
; u B 1 a n d. 8 

E. St. Petersburg, 24. September. [Die Matrikelſcheine 


Sehr hoch taxirt er den Eidbruch nicht. 
Mittlerweile iſt es Laſerna gelungen, durch eine Demonſtration gegen Eſtella 
die carliſtiſche Hauptmacht von der Straße nach Pampelona abzuwenden. 


Eines kleinen Theiles 5 5 
derſelben wollen ſich die Carliſten zugleich mit zwei Compagnien, die 


Damit überbietet der Bruder des Prätendenten alles, was bis 
* 


LA 


Bi 


Schule gegangen — er war bekanntlich einige Jahre hindurch päpfle 
licher Zuave und verduftete unbemerkt vor der Einnahme Roms durch 


— 


er 


fo hohem Grade intereſſirende Matrikelfrage hat jetzt endlich eine 
beſtimmtere Geſtalt gewonnen. Durch das Geſetz des norddeutſchen 
Bundes vom 8. November 1867 war bekanntlich den in Rußland 
anſäſſigen Angehörigen des erſteren das Recht gewährt worden, 


Matrikeln zu bitten und ſich fo ihre Reichszugehörigkeit zu ſichern. 
Dieſe Einrichtung ſollte an die Stelle der bis dahin üblichen 
Schutzſcheine treten, die auch jedem deutſchen Staatsbürger auf ſein 


Conſulat ſ. Z. die Bekanntmachung erließ, es habe ſich jeder Deutſche 
N fortan in die Matrikel eintragen zu laſſen, unter der ausdrücklichen 
6 Hinzufügung: „Die Meldung iſt mithin jährlich zu erneuern“ 
wobei eine Meldungsgebühr von 1 reſp. 2 Rubeln feſtgeſetzt wurde. 
Durch dieſen Widerſpruch mußten die Auffaſſungen über die bezüglichen 
Rechte und Pflichten nothwendig ins Schwanken gerathen, Die drin⸗ 
gend erſehnte Auklärung iſt nun jetzt erfolgt: Die Eintragung in die 


flür die Deutſchen.] Die alle in Rußland lebenden oder nach] Kosten Sl 
Rußland überzuſiedeln geneigten Angehörigen des deutſchen Neichs in] das neue 


Verlangen ausgeſtellt wurden. Mit dieſem geſetzlich gewährten Recht] Monats einen zweiten im Betrage 
der freien Entſchließung ſtand es im Widerſpruch, wenn das hieſige] In letzterem befanden ſich 7 Fi 


der Darlehnsnehmer. Nachdem noch ein Theil der Auweſenden 
tatut unterſchrieben, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Breslau, 28. September. [Unterſchlagungen im Amte.] Zum 
zweiten Male ſtand die Hebeamme Ferl, nachdem ſie das erſte Mal durch 
das Königl. Stadtgericht hierſelbſt von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen 
worden war, wegen derſelben Angelegenheit in Folge der Appellation, welche 


n des . um; die Königl. Staats⸗Anwaltſchaft eingelegt hatte, vor Gericht, und zwar vor 
ihre Eintragung in die bei den deutſchen Conſulaten einzurichtenden] dem Criminal: Senat des Appell - Gerichts. ® 


ie an ſich intereſſante Ange⸗ 
legenheit iſt darin eigenthümlich, daß in erſter Inſtanz der jetzt appellirende 
Staats⸗Anwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragt hatte. Der Thatbeſtand 
iſt folgender: Der 8 Scheibel hatte am 11. Juni v. J. einen 
Geldbrief mit 1000 Thalern in fremden Kaſſenſcheinen und am 18. deſſelben 
von 3906 Thalern 5 Sgr. unterſchlagen. 
ufhundertthalernoten, Hundertthaler⸗ 
ſcheine ꝛc. — cheibel wurde flüchtig, do gelang es, ihn zu verhaften, 
und im Polizei⸗Gefängniß nahm er ſich das Leben. — Kurz nach dem Ver: 
ſchwinden deſſelben wurden bei ſeiner 5 der Hebeamme 
Ferl, folgende Geldbeträge gefunden: 200 Thaler in fremdländiſchen 
Kaſſenſcheinen, 214 Thaler in preußiſch Courant und 3000 Thaler in 
preuß. Fünfhundertthalerſcheinen. Letztere Summe hatte die Ferl in 
einem Zeitungspapier auf der Bruſt, und gab ſie erſt nach hartnäcki⸗ 
gem Sträuben beraus, indem fie behauptete, das Geld gehöre ihr. 
Sie räumte ein, es von Scheibel erhalten zu haben, doch ſei er ihr daſſelbe 


Matrikeln der Conſulate iſt fortan ohne Ausnahme obligatoriſchſſchuldig geweſen, da er ihr Geld in dieſer Höhe verwaltet, und neuerdings 


Miniſteriums des Innern an die Gonvernements⸗Chefs erklärt. Jeder 
Angehörige des deutſchen Reichs iſt von nun an verpflichtet, 6 Monate 


N laut Verfügung der deutſchen Regierung, wie ein Circular des hiefigen | au 
1 


ihre Aufforderung von den ihr unbekannten Gläubigern eingezogen habe. 
Der Entlaſtungsbeweis, welchen der Vertheidiger der Ferl, er Juſtiz⸗ 
rath von Dazur dahin führte, daß die Ferl bedeutende Erſparniſſe ihrem 
Schwiegerſohn zur Anlage gegeben und nun zurückverlangt habe, ferner über 


nach feiner Ankunft in Rußland ſich in die Regiſter oder Matrikeln den Leumund der Anlage bei den Aerzten, führte er zu ihrer Freiſprechung. 


desjenigen deutſchen Conſulats eintragen zu laſſen, in deſſen Bezirk. Auf Betreiben der Poſtbehörde wies die OberſtaatsAnwaltſchaft an, gegen 


er ſeinen Wohnſitz zu nehmen beabſichtigt. Die Eintragung kann nur 
auf Grund eines von einer ruſſiſchen Geſandtſchaft oder einem ruſſtſchen 
Conſulate außerhalb Rußland viſirten Nationalpaß oder Wanderbuchs 
erfolgen. 
darüber. Da das frühere Recht nunmehr in eine Verpflichtung um⸗ 
gewandelt iſt, fo werden hoffentlich auch die für Viele unbequemen 
j Gebühren vermindert werden, namentlich wenn die Beſtimmung, 
' die Eintragung alljährlich zu erneuern, aufrecht erhalten bleiben follte. 
j Thatſächlich hatte man in dieſer letzteren Beziehung ſchon eine milde 
N Praxis eingeſchlagen, was nicht gerade für die Unerläßlichkeit der 


Maßregel zeugt. Gewonnen hat der Angehörige des deutſchen Reiches 


f jedenfalls nichts durch die Einführung der Matrikel, am wenigſten anf teres hatte fie auch 


\ Bequemlichkeit. 
. wurde, zahlt er jetzt Gebühren. 

ebenſo wie ehedem durch das Geſetz und durch die Matrikel nicht 
. mehr als durch den Schutzſchein gewahrt. Für den Aufenhalt in 


Rußland aber genießt er durch die Matrikelbeſcheinigung nicht die ge⸗ gegen den Antra 
ringſte Erleichterung. In feinem Circular vom 30. October v. J.] ſprach auch dieſe 


an die Gouvernementschefs erklärte der ruſſiſche Miniſter des Innern 
bekanntlich: Dieſe Matrikeln haben in den Augen unſerer Behörden 
durchaus keine Bedeutung, ebenſo wie die 
ficate, die bisweilen 
ſiſchen Regierung ihren Unterthanen ausgeſtellt werden. 


„Im Hinblick auf die neuen, fo beſtimmten Verordnungen und um] ralconferenz. — 


in der Auffaſſung der „Matrikelſcheine, die nunmehr eine ge⸗ 
nau präcifirte Bedeutung erhalten, Einheit herbeizuführen”, 
hebt nun zwar das heutige Circular des Miniſteriums des Innern das 


das von der Staats⸗Anwaltſchaft ſelbſt beantragte Urtel zu appelliren. Die 
Appellationsſchrift führt namentlich aus, daß die Angeklagte ſich, wenn nicht 
früher, ſo jedenfalls bei der Hausſuchung ſelbſt durch das Verborgenhalten 
des Geldes der Hehlerei ſchuldig gemacht habe. Bei dem Verſtecken des Geldes 


Jeder Eingetragene erhält vom Conſul eine Beſcheinigung | auf die 5 Bruſt habe ihr ſpäteſtens der zum Thatbeſtande der Hehlerei erfor⸗ 


derliche ſtrafrechtliche Dolus innegewohnt. Denn eine ſo große Summe von deren 
redlichem Erwerb man überzeugt ſei, verſtecke man nicht auf der Bruſt. Sie ſei 
bei der Hausſuchung von dem Verſchwinden ihres Schwiegerſohns und dem 

weck der Anweſenheit der Beamten unterrichtet geweſen. Ein weiteres 

eugnen, daß ſie das Geld beſitze, zeige ihre doloſe Abſicht. Hiergegen führte 
auch jetzt Herr Juſtizrath v. Dazur die Sache der Angeklagten. Das Geld 
babe ſie auf der Bruſt verborgen, um es ſich zu ſichern, da ſie einen ſicherern 

rt nicht hatte. Sie habe dem Polizeibeamten gegenüber nicht geleugnet, 
Geld überhaupt, ſondern ein Depoſitum von Scheibler zu haben. Letz⸗ 
nicht. Sie habe ſich nur geweigert, ihr Vermögen 


Während der Schutzſchein früher gratis verabfolgt | herauszugeben, was ganz natürlich iſt. — Es wurde beim Beſtreiten ſeitens 
Seine Reichszugehörigkeit ift ihm] des Herrn Oberſtaats Anwalts nochmals Herr Polizeirath Priemer vernom⸗ 


men, was er die Ferl gefragt habe, und derſelbe gab allerdings an, daß er 
ſie gefragt, ob ſie ein Depoſitum von Scheibler hinter ſich habe, und daß 
dies verneint worden ſei. — Dies ſchien den Ausſchlag zu geben. Denn 
des Oberſtaats⸗Anwalts, der für Verurtheilung war, 
uſtanz die Angeklagte von der Hehlerei frei. 

Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 114 Kinder männ⸗ 
lichen und 97 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 211 Kinder, wovon 


Certi⸗28 außerehelich; als geſtorben 70 männliche und 69 weibliche, zuſammen 
von der türkiſchen oder per- 139 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. 


5 Hirſchberg, 26. Sept. | Communalſteuer⸗Regulativ. — Gene: 
Lehrer-Wittwen⸗Unterſtützungs verein. — Bil⸗ 
dungsverein.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung hierſelbſt unters 
lag das vom Magiſtrat bereis am 21. v. M. eingebrachte neue Communalſteuer⸗ 
Regulativ, nach welchem vom 1. Januar k. J. ab die ſtädtiſche Communal⸗ 
ſteuer nach dem Verhältniß der directen Staatsſteuern erhoben werden ſoll, 


vorjährige gänzlich auf und trifft andere Beſtimmungen, indeß gleich zum dritten Male einer mehrſtündigen Berathung, blieb aber, nachdem die 
die erſte derſelben verbietet den ruſſiſchen Polizeibehörden irgendwie einzelnen SS durchberathen und bis auf Einzelnheiten zur Annahme gelangt 


Antheil daran zu nehmen, daß die Angehörigen des Deutſchen Reichs 
ſich auf Verlangen ihrer Conſuln mit Matrikelſcheinen verſehen, und 


Ausländer herrſchenden Beſtimmungen, : 
draußen viſirten Paß nach Rußland gekommen, hat ſich jeder Fremde 
nach 6 Monaten einen ruſſiſchen Aufenthaltsſchein zu nehmen; die 


im Uebrigen gelten für den Aufenthalt in Rußland allein die für alle Benn du de Verihe 
d. h. mit einem ruſſiſcherſeits] Beziehung auf die e 


waren, bei der Generalabſtimmung in der Minorität, wozu jedoch bemerkt 
werden muß, daß die Oppoſition weniger dem Princip, als vielmehr dem 
nahen Einführungstermin galt; mindeſtens wollte man erſt die diesmalige 
warten, um ein klares Bild zu gewinnen, wie in 
ilung der Communalſteuer das neue Syſtem zum 

isherigen ſich ſtellt. In der General⸗Lehrer⸗Conferenz, welche 
unter Vorſitz des Königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Herrn Superintendent 
Anderſon aus Erdmannsdorf geſtern von Vorm. 10 Uhr bis Nachm. 1½ Uhr 


ext 


jährliche Erneuerung deſſelben geſchieht lediglich auf Grund des abge⸗ im Saale des evangeliſchen Cantorhauſes hierſelbſt abgehalten wurde, ging 


laufenen Scheins. 
behörden allein dann Werth, wenn es nothwendig ſein ſollte, 
einem Deutſchen, außer feinem ruſſiſchen Aufenthaltsſcheine, noch eiuen 
anderen Beweis ſeiner Zugehörigkeit zum deutſchen Reich zu fordern; 


in dieſem Falle dienen fie als thatſächlicher Beweis d. h. fie haben aber zuſammen 8 Knc 5 Madche 
Der alleinige darunter 7862 evangeliſche, 114 kath., 42 jüdiſche und 12 freigemeindliche, 


dann dieſelbe Bedeutung, wie die alten Schutzſcheine. 
Vortheil der neuen Einrichtung iſt alſo der, daß die deutſche Regie⸗ 
rung eine genauere Controle über die in Rußland lebenden Angehöri⸗ 


gen auszuüben vermag, und die Bedeutung dieſes Vortheils liegt auff zum 18. October Herr Baf 


der Hand und kann von Niemandem unterſchätzt werden. 
in Rußland lebende Deutſche ſelbſt erlangt keine Vergünſtigung gegen 
früher, und deshalb ſollte er auch nicht durch eine alljährlich wieder⸗ 


Die Matrikelſcheine haben für die ruſſiſchen Orts- aus den vom Vorſizenden zur Mittheilung gebrachten ſtatiſtiſchen Angaben 
von] hervor, daß das evang. Schulen⸗Inſpectorat des hieſigen Kreiſes 26 Reviſo⸗ 


rate (24 auf dem Lande und 2 in den 5 31 Lehrerſtellen in den 
Städten und 73 auf dem Lande (50 Haupilehrerſtellen und 23 Adjuvanturen, 
von denen gegenwärtig 13 unbeſetzt ſind), in den vorhandenen 69 Schulen 
8030 Schüler (4024 Knaben und Mädchen), 


zählt. An Dienſtalterszulagen beziehen, wie mitgetheilt wurde, 25 Lehrer 
je 60 Thlr. und 17 je 30 Thlr., zuſammen die betheiligten Lehrer 2010 Thl. 
pro anno. Ferner wurde mitgetheilt, daß in der Zeit vom 29. d. M. bis 
altori Brove in Stonsdorf mit der Vertretung des 


Aber der Kreis⸗Schulen⸗Inſpectorats betraut ſei, indem während dieſer Zeit der Vor: 


ſitzende an einer General⸗Kirchenviſitation in der Grafſchaft Glatz Theil 
nehme. Hauptgegenſtand der Verhandlungen war ſodann die Beantwortung 
der von der königl. 3 — als Conferenz⸗Thema geſtellten Frage: „Wie 


kehrende Gebühren-Abgabe zu der immer bedenklichen Frage gedrängt] kann der Lehrer am wirkſamſten den Mißbrauch und der Ueberſchreitung 


werden: Warum eine Leiſtung ohne Gegenleiſtung! 


Provinzial-Zeitung. 


++ Breslau, 29. September. [Ueber die Hofjagd, !] welche 
Ende October im Fürſtenwalde bei Ohlau ſtattfinden ſoll, berichtet 
das dortige „Kreisblatt“ Folgendes: Der Kalfer wird 2 Tage bei 


Ohlau verweilen. In feiner Begleitung befinden ſich der ritterliche Unterhandlungen weiter zu pflegen 


Kronprinz, die Prinzen Karl und Friedrich Karl. Da na 

den bisher getroffenen Dispofitionen die Jagden zwei Tage währen 
ſollen, fo werden die allerhöchften und höchſten Herrſchaften möglicher: 
weile in Ohlau Nachtlager halten. Des Kaiſers Majeſtät würde in 
dieſem Falle das erſte Stockwerk des Ständehauſes einnehmen, die 
kaiſerlichen und königlichen Prinzen nehmen im 2. Stockwerk Logis 
und für die hohen kaiſerlichen Jagdgäſte dürften ſich die nöthigen 


Stadt gewiß ohne Schwierigkeiten beſchaffen laſſen. 
Jagd ſoll an einer geeigneten Stelle im Walde ein Frühſtück einge⸗ 
nommen werden, und es iſt der ausgeſprochene Wille des Kaiſers 


Ouartiere in hinreichender Anzahl in den angeſehenſten Häuſern der 7 Pf 


„ſelbſt eine öffentliche Verſammlung ftatt, welche den 


des Züchtigungsrechtes . wobei die Verſammlung den vom Refe⸗ 
renten, Lehrer Bauer aus Cunnersdorf und dem Correferenten Lehrer C. 
Cifenmänger aus Ober⸗Schmiedeberg, entwickelten Anſichten zuftimmte. 
Längere Zeit nahm hierauf noch die Beradpung und Feſtſtellung eines neuen 
Statutes der hieſigen pädagogiſchen Kreis⸗Bibliothek in Anſpruch worauf 
ſchließlich noch die Herſtellun einer Kreiskarte für Schulen zur Beſprechung 
gelangte und die bereits früher in einer freien Lehrer⸗Conferenz gewählte 
„Karten⸗Commiſſion“ beauftragt wurde, die mit dem Lehrer Leder in Görlitz, 
welcher zum Entwurf der Karte Auftrag erhalten ſoll, bereits angeknüpften 
£ achmittags um 
and in der Gruner ſchen Brauerei die ſtatutenmäßige Jahres = Ver: 
ammlung des „Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger evangelischer 
Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen der Hirſchberger Diöcefe” unter 
Leitung ſeines Vorſitzenden, Lehrer Hänſel von hier ſtatt. Der vom Schrift⸗ 
Veen Lehrer Fiſcher, hierbei erſtattete Jahresbericht wies nach, daß der 
erein gegenwärtig 96 Mitglieder zählt und die von ihm in den Jahren 
1865—73 auf Unterſtützungen verwendete Summe 4% Thlr. beträgt. Die 
bierauf vom Kaſſirer, Lehrer Lungwitz, erſtattete Rechnungslegung ergab 
eine . von 102 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. (darunter 66 Thlr. 26 Sgr. 
„Beſtand des Vorjahres) eine Ausgabe von 50 Thlr. und demnach einen Kaſſen⸗ 


Während der beſtand von 52 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. Hiervon ſollen nach Beſchluß der Verſammlung 


u 
Weihnachten, wie im vorigen Jahre, an 5 Wittwen und Waiſenfamilien je 10 pl 
vertheilt werden. — Vorgeſtern fand im Gaſthofe „zum goldenen Schwert“ hier⸗ 
weck hatte, die Grün⸗ 


während dieſer Pauſe Jedermann freien Zutritt in die nächſte Nähe dung eines „Bildungsvereins“, wie ſolche in größeren Städten bereits be⸗ 


der allerhöchſten Herrſchaften zu geftatten. 


Hierbei, ſowie bei der Ab⸗ſtehen, vorzubereiten. Das Reſultat der Verhandlungen beſtand in der Wahl 


5 fahrt zu den Jagden und der Rückkehr von denſelben wird die Ein: eines proviſoriſchen 8 und der Ernennung des Korbmachermeiſters 


wohnerſchaft mehrfach Gelegenheit haben, den greifen, glorreichen Herr: 
ſcher, die fiegreichen Prinzen und ruhmreichen Feldherren und Staats- 
männer von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. 


und Stadtverordneten Vogt, welcher die 1 zur e 
anlaßt hatte, zum Vorſitzenden deſſelben, mit dem Auftrage, die zur Grün⸗ 
dung des Vereins nöthigen weiteren Schritte zu thun. 


* Salzbrunn, 28. September. [Frequenz ſchleſiſcher Bäder.] 


N B. [Breslauer Credit⸗Verein.] Die für Montag Abend nach dem Nachdem auch das anhaltend ſchöne Wetter der letzten Tage uns keinen Au: 


eſucht. Herr Bräuer verlas zunächſt den Kaſſenbericht; demnach betrug Jahr wohl als geſchloſſen anzuſehen fein. Dieſelbe wies in ihrer letzten Nummer 


die Einnahme in der Zeit vom 


kärz bis 31. August 13,553 Thlr. 2 Sgr. nach: 182 


0 Nane Löwen“ (Oderſtraße) berufene General⸗Verſammlung war ſchwach wachs an Kurgäſten gebracht hat, dürfte die hieſige Brunnenliſte für dieſes 
F 
i 


0 Parteien mit 2622 Perſonen zur Kur, 653 Parteien 1002 Perſonen 


6 Pf. An Vorſchüſſen wurden gewährt 11,680 Thlr. Spareinlagen beſtzt als Touriſten ꝛc. (die zahlreichen Delegirten der Naturforſcher⸗Verſammlung, 


der Verein 961 Thlr. Das Guthaben der Mitglieder beträgt 4289 Thlr. welche uns am 20. d. M 


beſuchten nicht mit inbegriffen). Die zuletzt er: 


2 Sgr. I Pf. Der Reſervefonds 171 Thlr. 20 Sgr. Mitglieder ſchieden ſchienenen Bade⸗ bezw. Brunnenliſten der übrigen ſchleſiſchen Bader ſchließen 


aus 18, eingetreten ſind dagegen 27, ſo daß der Verein 


der zählt. Herr Bräuer kündigte an, daß vom 1. Januar 18 


Wachwitz 


. 3. 209 Mit⸗ ab: 


Warmbrunn mit 1545 Parteien und 2268 Perſonen, Rein erz mit 


5 ab der Verein 1480 Parteien und 2368 Perſonen, Landeck mit 1112 Parteien und 1474 
unter das Genoſſenſchaftsgeſeß treten werde; außerdem forderte Herr Kaſſirer Berfonen zur Kur, 1080 Parteien mit 1433 Perſonen als Durchreiſende, 
die Mitglieder auf, bei Erledigung von Wechſelverbindlich⸗ Charlottenbrunn mit 674 35 


arteien und 1288 Perſonen zur Kur, 355 


keiten und Prolongationen pünktlicher als bisher zu ſein und für Vereins⸗ Parteien und 474 Perſonen als Vergnügungsreiſende, Cudowa mit 521 Par⸗ 


kaſſengeſchäfte die 

tags zu benutzen. — 

worden, dies wurde Kuen t. — Da ſeitens zweier Mitglieder 
älſchungen von 

find, — wodurch 


. 


Buürgſchaft gelangen erſt dann zur Auszahlung, wenn der Kaſſi 
1 der Nichuglei der Unterſchriften überzeugt hat; etwaige bierdurch 
24 


uterſchriften ihrer Bürgen vorgekommen Landeck mit 1 
h dem Verein in einem Falle über 100 Thlr. Schaden er: 1085 Perſonen als durchreiſend, in Charlottenbrunn 790 Parteien und 1532 
wachſen, — jo wird beſchloſſen: Neue Wechſel oder Prolongationen unter] Perſonen zur Kur, 256 Pa 


tunden von 8 bis 10 Vormittags und 2 bis 3 Nachmit⸗ teien und 920 Perſonen, Langenau mit 127 Parteien und 340 Perſonen 
In den Ausſchuß iſt Herr Tapezier Czerweny kooptirt zur Kur, 87 Parteien mit 153 Perſonen als durchreiſend. — Die vorjährigen 


urliſten ſchloſſen ab: in Reinerz mit 1383 Parteien und 2089 Perſonen, in 
Parteien und 2939 Perſonen zur Kur, 819 Parteien und 


rteien und 364 Perſonen als Vergnügungsreiſende, 


rer ſich von in Cudowa 628 Parteien und 1082 Perſonen, in Salzbrunn 2095 Parteien 
entſtehendel und 2930 Perſonen zur Kur, 417 Parteien und 594 Perſenen als Tonriſten ꝛc. 


J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 27. Septbr. [Zur Kreisordnung 
und Gemeinde⸗Vertretung.] Vor mehreren Wochen theilte ich Ihnen 
mit, daß ſich unter unſerer Landbevölkerung eine bedenkliche Mißſtimmung 
gegen die Kreisordnung bemerkbar mache, daß namentlich die Inquilinen, 
und zwar um deshalb unzufrieden ſeien, weil ſie zu den Kreis⸗ und Com⸗ 
munallaſten erheblich beitragen müſſen, jedoch kein Wort über die Verwen⸗ 
dung der Gelder mitſprechen, insbeſondere auch bei den Wahlen zur Kreis⸗ 
und zur Gemeinde⸗Vertretung ſich nicht betheiligen dürfen. Inzwiſchen 
ſcheint nun die Mißſtimmung gegen die Kreisordnung einigermaßen ſich ge⸗ 
legt zu haben, und zwar in Folge der in der That ſehr rühmenswerthen 

irkſamkeit ſowohl der Amtsvorſteher als auch der Kreis⸗Ausſchüſſe. Be⸗ 
ſonders wird anerkannt, daß dieſelben bei allen ihren Verfügungen und reſp. 
Beſchlüſſen ſtets das allgemeine Wohl der Bewohner im Auge halten und 
mit allem Eifer darnach ſtreben, aufſtoßende Mängel und eingewurzelte 
Uebelſtände und Mißverhältniſſe nach Möglichkeit zu beſeitigen, auch wenn 
manchmal — wie dies unvermeidlich — der Einzelne darunter zu leiden hat. 
So wird z. B. mit Dank anerkannt, daß Amtsvorſteher und Kreis⸗Ausſchüſſe 
mit aller Strenge die Verunreinigung öffentlicher Gewäſſer ſeitens der Färber 
und einiger Fabrikbeſitzer rügen und mit Warnungen event. mit Strafper⸗ 
keeunden gegen diejenigen vorgehen, welche auf irgend eine Weiſe die Paſſage 
gefährden und den freien Verkehr auf öffentlichen Wegen ſtören. Selbſt die 
große, oft an re ſtreifende Gründlichkeit in der Prüfung der in 
neueſter Zeit ſich außerordentlich häufenden Geſuche um Ertheilung bon Con⸗ 
cefionen zum Betriebe der Schankwirthſchaſt finden bei der Mehrzahl Nicht⸗ 
betheiligter alle Anerkennung. Was aber ganz beſonders gerühmt wird, das 
iſt das Vorgehen einiger Kreis⸗Corporationen gegen diejenigen Herren, welche 
zu Amtsvorſtebern oder zu Stellvertretern derſelben ernannt worden, die Anz 
nahme der Stelle aber aus nichtigen Gründen abgelehnt haben, ſowie die 
Ausſchließung ſolcher Mitglieder der Kreisvertretung, die ſich „nicht desjeni⸗ 
gen Grades von Achtung erfreuen, welcher zu dem Amte eines Kreisaus⸗ 
ſchuß⸗Mitgliedes nothwendig iſt.“ Wir glauben alſo beſtimmt, daß nach und 
nach eine günſtigere Stimmung für die neue Kreisordnung Platz greifen 
wird, ſofern nur die 5 5 Amtsvorſteher bei allen Angelegenheiten die 
allergrößte Unparteilichkeit walten laſſen. — Was dagegen die bitteren 
Klagen gegen die jetzige Verwaltung reſp. Vertretung der Wee an⸗ 
belangt, ſo dürften dieſelben wohl erſt mit der Einführung einer freiſinnigen 
Gemeinde⸗Ordnung perſtummen d. h. mit einer Gemeinde⸗Ordnung, welche 
den Inliegern dieſelben Rechte einräumt wie den Grund⸗ und Hausbeſigern. 
Nur eine ſolche kann allſeitig befriedigen. Es erregt einiges Bedenken, daß 
mehrere Landräthe neuerdings die Einführung gewählter Gemeinde⸗Verlre⸗ 
tungen nach Vorſchrift des § 8 des Geſees vom 14. April 1856 auf 
das Allerdringendſte empfehlen und 6 dabei bereit erklären, die nötbigen 
Anleitungen zu ertheilen reſp.: „die Einführungsverhandlungen in die Wege 
zu leiten“, auch diesfällige Normalſtatute den Londgemeinden zur Annahme 
vorlegen. Sie erwarten ſogar mit Beſtimmtheit „von den Vorſtänden der 
größeren Laudgemeinden, daß ſie ſich für dieſe Sache jedenfalls ernſtlich 
intereſſiren werden.“ Nun nimmt aber auch nicht eines dieſer ſogenannten 
„Normalſtatute“ Rückſicht aufdie Inwohner, wohl aber auf die Theilung der Grund⸗ 
und Hausbeſitzer in 3 bis 4 Klaſſen. Daß eine ſolche Ausſchließung der Inquili⸗ 
nen von jedweder Gemeindeverwaltung und Vertretung böſes Blut unter denſelben 
erzeugt und zu mancherlei Reibungen und Störungen Anlaß giebt, hat ſich 
bereits erwieſen und dürfte in noch ſchlimmerem Grade zu Tage treten, 
wenn fie von den nach jenen Normal⸗Statuten gebildeten Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tungen in noch erhöhterem Maße zu Kreis⸗ und Communal⸗Abgaben einge⸗ 
ſchäzt werden ſollten, ohne über deren Verwendung ein Wort äußern zu 
dürfen. Eine ſolche Ausſchließung reſp. Nichtachtung erſcheint auch noch um 
deshalb nicht gerechtfertigt, als ſich unter den Inquilinen größerer Gemeinden, 
namentlich Fabrikdörfer, eine nicht geringe Anzahl recht gebildeter Männer befin⸗ 
den, von denen manche wiederum oft mehr Abgaben entrichten müſſen, als der 
größte Grundbeſitzer. Es dürfte daher den Gemeinden recht dringend zu rathen 
ſein, entweder die Einführung gewählter Gemeinde⸗Vertretungen bis zum Erlaß 
der in Ausſicht ſtehenden Gemeinde⸗Ordnung aufzuſchieben, oder aber nur 
ein ſolches Statut anzunehmen, welches den Inquilinen gleiches Wahlrecht 
mit den Grund und Hausbeſitzen ſichert. 


* Oppeln, 28. September. B Am 15. Octo⸗ 
ber c. werden in die ſeit einem Jahre hierorts beſtehende katholiſche sun 
randen⸗Anſtalt neue Zöglinge aufgenommen. Die Schüler dieſer Anſtalt 
erhalten ſämmtlichen, die Vorbildun 
Lehrer⸗Seminar e Unterricht und werden in ihrer be⸗ 
auſſichtigt. Fur Wohnung und Beköſtigung haben die Präparanden [bft 
zu ſorgen, doch wird bedürftigen und braven Schülern eine Unterſtüßung bis 
Mi 30 Thlr. jahrlich gewährt. Die Bewerbung um Aufnahme in dieſe Ans 
talt muß bis zum 8. October c. bei dem Dirigenten der Anſtalt, Schleicher, 
ſtattfinden und find dabei folgende Zeugniſſe einzureichen: 1) das Taufzeugniß, 
2) der Impfſchein, 3) ein Geſundheitsatteſt, 4) ein Zeugnib über die bis⸗ 
her genoſſene Schulbildung, ſowie über die Führung, 5) die Erklärung des 
Vaters, daß er die Mitlel zum Unterhalte des Aspiranten während der 
Dauer ſeines Präparanden⸗Curſus gewähren werde. Die Zöglinge müſſen 
die Anſtalt zwei Jahre beſuchen und beim Eintritt in dieſelbe das 14. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben. 


Leobſchütz, 27. Sept. [Lehrerverſammlung.] In dieſen Tagen 
ſand in dem benachbarten Jägerndorf die 3. Verſammlung des öſterreich.⸗ 
ſchleſiſchen Lehrervereins ftatt; die Hauptſitzungen fielen auf den 23. und 24. 
d. Mis. In einem Privathauſe war auch eine ziemlich reichhaltige Ausſtel⸗ 
lung von Lehrmitteln veranſtaltet, welche in den Stunden don 8— 10 Uhr 
Vormittags fleißig beſichtigt wurden. In dem Ausſtellungsraume hielten 
Galen einzelne Mitglieder des Lehrervereins Vorträge über verſchiedene 

egenſtände aus der Phyſik und Chemie. Für die Hauptverſammlungen 
war der Saal des „grünen Hirſchen“ beftimmt. Nach der Begrüßung der 
Verſammlung durch den Bürgermeiſter der Stadt Jaͤgerndorf Ur. Golde⸗ 
mund und durch den Landesſchulinſpector Dr. Zeyneck, und nachdem der 
Männergeſangverein von Jägerndorf unter Mitwirkung der Muſikkapelle des 
Regiments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1 den Pfſalm „Herr unſer Gott“ von 
Schnabel vorgetragen hatte, eröffnete der Obmann des Landeslehrervereins, 
Schulrath Riedel, Director der Lehrerbildungsanſtalt zu Troppau, die Ver⸗ 
ſammlung durch eine Anſprache, in welcher er den Wunſch ausdrückte, die⸗ 
ſelbe möge in einer den Herderſchen Worten „Licht, Liebe, Leben“ entſprechen⸗ 
den Harmonie verlaufen. Die nächſten Gegenſtande der Tagesordnung bes 
trafen A ane und die Reviſion des Lehrervereinsſtatuts. Als Vorort 
der nächſten Verſammlung wurde Teſchen gewählt. Hierauf folgten Ver⸗ 
en über die Thema: 1) die Lehrbücherfrage; 2) landwirthſchaftliche 

ortbildungsinſtitute an Volksſchulen. Aus dem Referate über letzteren Ge⸗ 
genſtand möge folgende Stelle bier Raum finden: „Schließlich muß ich noch 
auf einen Umſtand aufmerkſam machen, der auf das Gedeihen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Fortbildungscurſe mitunter ſehr hemmend einwirkt. Es ift 
die Einwirkung der Verdummungsapoſtel. Dort, wo dem Volke vorgepredigt 
wird: Die Wiſſenſchaft iſt ein Werk des böſen Geiſtes, die Verkündiger ders 
ſelben find deſſen Werkzeuge, welche die Zuhörer zur Hölle führen; — dort, 


— — 
e 


wo dem Landmann geſagt wird, er brauche nur fleißig zu beten, an Arbeits⸗ 


tagen die Kirche zu beſuchen, fleißig wallfahrten zu gehen und alles übrige 
dem lieben Gott anheim zu ſtellen; — wo dieſes der Fall iſt, dort muß der 
Lehrer mit Muth und Ausdauer die Landwirthe vom Gegentheile 03 über⸗ 
zeugen trachten.“ Um 2 Uhr war Feſttafel in dem Saale des Gaſthofes 
zum Tyroler. Der Raum war dicht beſetzt. Von den Toaſten, die nächſt 
dem auf Se. Maj. den Kaiſer Franz Joſeph ausgebracht wurden, find hervor⸗ 
zuheben der auf den Lehrertag, ausgebracht von dem fret Arzte Dr. Huſ⸗ 
ſerl aus Jägerndorf, der insbeſondere auf den fortſchrittlichen Geiſt, von 
dem das Ölterreichiiche Schulweſen aal im Gegenſatz zu früher durch⸗ 
drungen ſei, hinwies; dann der des Schulrath Riedel auf die ſchulfreund⸗ 
liche Stadt Jägerndorf; ſerner des Apothelers Kratſchmer auf die heim⸗ 
kebrenden Nordpolfahrer, an die ſogleich die Abſendung eines Begrüßungs⸗ 
Telegramms beſchloſſen wurde. Auch der anweſenden Gäſte aus Preußen, 
die der nach diesſeits ergangenen Einladung in einer sent von etwa 30 Per⸗ 
ſonen Folge geleiſtet hatten, wurde in einem Hoch auf die Stadt Leobſchütz, 
deren Magiſtrat die Ankündigung eines Beſuchs ſeitens des 0 mit 
der Zuſicherung herzlichſter Aufnahme erwidert hatte, freundlichſt gedacht; 
den Dank dafür ftattete Schulinſpector Kleiber von hier in entsprechender 
Weiſe ab. Abſingung von humoriſtiſchen Feſtliedern trugen zur Erhöhung 
der ſchon vorhandenen gemüthlich heitern Stimmung noch weſentlich bei- 
Nach dem Feſtmahl ließ der Turnlehrer Keller aus Jägerndorf in dem 
Saale des grünen Hirſch dal Abtheilungen von etwa je 30 Knaben und 
Madchen ein Schauturnen aufführen, dem zahlreiche Zuſchauer aller Stände 
beiwohnten; die zweckmäßig ausgewählten und exat ausgeführten Uebungen 
ernteten den ungetheilteſten Beifall. Ein Gartenconcert ſchloß den Tag, den 
Verhandlungen des nächſten Tages wohnte Schreiber dieſer Zeilen nicht mehr 
bei. Der zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags von den Abel bier ein⸗ 
treffende Zug, brachte dem Verſprechen gemäß den größten Theil der Theil⸗ 
nehmer des Lehrertages hierher. Beim Heranfahren des Zuges wurden jie 
durch die hieſige Mufilfapelle mit der öſterreichiſchen Volkshomne begrüßt 
und nach einem herzlichen Willkommen, den ihnen Namens der 
germeiſter Stephan und Namens der 


zur Aufnahme in ein Königl. kathol⸗ 


Stadt Bür⸗ 
hieſigen Lehrer Schul⸗Inſpector 


EEE 
Kleider entgegenbrachte, bon der auf dem Set erſchienenen Deputa⸗ 
Fe bon Magiſtrat und Stadtverordneten, den Lehrern der hieſigen katholi⸗ 
ſchen und evangeliſchen Schule und dem Männergeſang⸗Verein unter Beglei⸗ 
ten der erwähnten Muſikkapelle durch die Stadt nach dem Bayer ſchen Gar: 
en geleitet, wo eine muſikaliſche Feſtaufführung ſtattfand. Alsbald ent⸗ 
wickelte ſich dort ein fröhlicher ungezwungener Verkehr, welchem die um 8 
hr erfolgende Rückfahrt der Gäſte leider ein zu frühes Ziel ſetzte. 


[Rotizen aus der Provinz.) Görlitz. Bekanntlich wird die deutſche 
geographiſche Geſellſchaft zur Erforſchung des Innern Afrilas noch in 
dieſem Jahre eine Expedition ausrüſten, welche der bei uns in beſtem An⸗ 
denken jtehende Herr Hauptmann A. v. Homeyer führen wird. Derſelbe 
eilt, wie der „Anzeiger“ meldet, augenblicklich auf kurze Zeit in unſerer 
Stadt, um ſeine außerordentlich 9 entomologiſche Sammlung 
20 bieſigen Muſeum der naturforſchenden Geſellſchaft für die Zeit ſeiner 
bweſenheit unterzubringen. Sodann wird ſich Herr Hauptmann A. v. Ho⸗ 
ſo der nach Berlin begeben, um bis zum November die für eine 
d. bedeutende Entdeckungsreiſe nothwendigen Vorkehrungen zu treffen. 
Die von demſelben geführte Expedition wird 120 Meilen füplicher als 
ie vor 1½ Jahren abgegangene ins Innere von Afrika eindrin⸗ 
Wa Wir rufen dem kühnen Forſcher ein berzliches „Glückauf“ zu. — 
r ohl ſelten wird es vorkommen, daß ein beabſichtigter Selbſtmordver⸗ 
uch ſolch merkwürdigen Verlauf nimmt, als das am Sonnabend Abend der 
Nel war. Die noch jugendliche Frau eines Locomotivheizers bei der 
berlin ⸗ Görlitzer Bahn war zu dem Entſchluß gelangt, ihrem Leben 
zin Ende zu machen. Gleichzeitig ſollte dies aber auch mit einem 
selbjährigen Kinde geſchehen, welches ihrem Manne von einer anderen 
ſrauensperſon außerehelich geboren worden. Zu dem Zwecke begab ſich 
die Frau, die früher längere Zeit Kellnerin in dem Blockhausreſtau⸗ 
zant und in einer Reſtauration auf der Salomonsſtraße geweſen, auf den 
Neiße⸗Viadukt. Hier ſchob ſie 75 das Kind durch das Geländer, um es 
in den Fluß hinabzuwerfen. Dann ſchwang ſie ſich ſelbſt auf das der Stadt 
ingetebrte Geländer und ſprang in die 122 Fuß betragende Tiefe hinab. 
nd das Kind? Es war auf dem etwas tiefer gelegenen, vorſpringenden 
Sims der Brücke liegen geblieben und hatte den ihm zugedachten Sturz in 
e Tiefe nicht ausgeführt. Ein Eiſenbahn⸗ Schaffner wurde auf 
das kleine Geſchöpf in Nice ſeines Weinens aufmerkſam und holte es 
aus der nicht ungefährlichen Tage heraus. Die Frau wurde von 
einem Arbeiter im ſtädtiſchen Waſſerhebewerk mittelſt Ruderſtange 
rausgezogen und ſpäter in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 
Merkwürdiger Weiſe hat dieſelbe nur geringe Verletzungen erlitten und wird 
jedenfalls mit dem Leben davon kommen. Ueber die Urſache, die zu dem 
Selbſtmordverſuch bewogen, ſowie darüber, ob es richig, daß ſie beabſichtigt, 
ſich von einem Eiſenbahnzug überfahren zu laſſen, lauten die Nachrichten 
durchaus verſchieden. 3 7 ; 

Sagan. Dem „Görl. Anz.“ wird von hier geſchrieben: Am 8. Sep: 
tember d. J. iſt endlich der vielbeſprochene Gründerprozeß gegen den Kauf⸗ 
mann Ende, Brauereidirector Guhr und den früheren Brauereibeſitzer 
Schwebe, die Gründer der Actiengeſellſchaft Berge beim Ober⸗ 
tribunal zu feiner definitiven Erledigung gelangt. Bekanntlich hatten Ende 
und Guhr von Schwebe deſſen Brauerei für 90,000 Thlr. gekauft und unter 
Vorſpiegelung der falſchen Thatſache, daß ſich Schwebe zu einem Verkauf für 
120,000 Thlr. verbindlich gemacht habe, die Actionaire veranlaßt, zum An: 
lauf der Brauerei dieſe Summe zu bewilligen. Von den beiden erſten In⸗ 
ſtanzen zu Sagan und Glogau freigeſprochen, weil die verkaufte Brauerei einen 
dem bewilligten Kaufpreiſe entſprechenden Werth gehabt habe und ſo das zum 

atbeitande des Betruges gehörende Requiſit der Vermögensbeſchädigung 
1 le, wies das Odertribunal auf die Nichtigkeitsbeſchwerde der Oberſtaats⸗ 
uwaltſchaft zu Glogau in feiner Entscheidung vom 18. Febr. d. F. die Sache 
zur nodmaligen Verhandlung und Entiheidung an das Appellgericht zu 
Frankfurt a. O. unter der rechtmäßigen Vorausſetzung, daß Ende und Gubr 
als zum Ankauf der Schwebe 'ſchen 2 en zu betrachten 
find und demnach alle beim Ankauf von ihnen erzielten Vortheile den Ac⸗ 
tionären als den Machtgebern gebührten, Ende und Guhr der Geſellſchaft 
eine den Thatbeſtand des Betruges erfüllende Vermögensbeſchädigung zuge⸗ 
fügt haben und daß dem Verkäufer Schwebe Theilnahme am Betruge zur 
t fällt. Das Appellgericht zu Frankfurt verurtheilte demgemäß ſowohl 
Ende und Guhr als auch Schwebe wegen Betruges und zwar gleichmäßig 
als Thäter des Betruges, und dieſes Urtheil wurde auf die Nichtigkeitsbe⸗ 
werde der Angeklagten Ende und Schwebe vom Obertribunal beſtätigt. 
Peterswaldau. Das „eich. Wochenbl.“ meldet: Unſer evangel. 
Gemeindelirchenrath hat beſchloſſen, daß die beiden Geiſtlichen 1200, reſp. 
1230 Thlr. excl. aeg bekommen ſollen. Die Opfer bei Beichte und 
Abendmahl fallen in Zukunft weg. Ein ſehr vernünftiger Beſchluß. Bei 
rankencommunionen entfernt wohnender Leute wird dem Geiſtlichen eine 
Fuhre zur Dispofition geſtellt. Die 7. und 8. Stufe der Stolatare fällt fort 
und werden die in dieſe Klaſſen fallenden Acte unentgeltlich verrichtet. 


Sprechſaal. 


Der Brand in Meiningen 

lenkt unſere Aufmerkſamkeit auf die innerhalb unſerer Stadt gelagerten 
Petroleum⸗Beſtände, ſie beziffern ſich, nachweisbar durch die Ein⸗ und Aus⸗ 
(ginge durch die Eiſenbahnen, auf 80,000 Centner. Schon 1867 begann die 
ieſige Handelskammer Verhandlungen zur Errichtung einer Central⸗Lager⸗ 
ſtätte für Petroleum, es iſt jedoch inzwiſchen nur das kleine Magazin an der 
Berliner Chauſſee geſchaffen, das durchaus unzulänglich, auch zu entfernt 
von den Diſtributionsſtellen iſt. Verhandlungen mit dem Magiſtrat und der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (end Imperzeu Pg ſich durch Jahre bis 
1870 bin, ohne zu einem Reſultate zu führen. Die Handelskammer, die hohe 
Wichtigkeit des Gegenſtandes anerkennend, hat ihn auf's Neue jetzt angeregt 
bei der Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, dieſe aber die Erbauung eines 
Petroleumſchuppens endgültig abgelehnt und darauf hin ein Privat⸗Unter⸗ 
nehmer ſich gemeldet mit der einzigen Bedingung, die Handelskammer möge 
die zweckmäßige Verbindung ſeines Grundſtücks mit der Oberſchleſiſchen Bahn, 
auch das Petroleum⸗Lager betreffend, bei dem Vorſtande derſelben vermitteln. 
Dieſe Vermittelung iſt neuerdings, wie wir zu Baba ie Bedauern er⸗ 
fahren, abgelehnt und zwar, weil die Oberſchleſiſche Bahn jetzt ſelbſt bauen 
wolle. Der Vor ang erinnert an die ſeit 20 Jabren auf der Tages⸗Ord⸗ 
desde Verbindung der Eiſenbahn mit der Oder auf dem linken Bier 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Aniverfitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Septbr. 28. 29. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luton W 333% 6 333m 35 333.06 
Luſtwärmme + 20°8 + 15% + 10% 
Sum torud ea par ande 4“ 11 452 44,06 
Win ſettigung - 37 pCt. 62 pCt. 86 pCt. 
Wei n W. 1 SW. 1 SO. 1 
WI r beiter. heiter. heiter. 

r RE 6 Uhr Morgens + 13,0. 


Breslau, 29. Sept. Wafferſtand. J B. M. d Cm. UB. — M. — Cm. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


® l 3 
feſte ae = September. Bei Beginn des 1 0 hatte eine recht 
nicht bis S nehme Stimmung Platz gegriffen, dieſelbe konnte ſich jedoch 
Courſen zum er Börſe behaupten. ie Ermattung kam kaum in den 
nicht einmal der Fuck und trug auch jo wenig Auffälliges an ſich, daß ſie 
Hauſes D. (wir maſſer ang bedarf. Die Zablungsſtockung eines Odeſſaer 
gleichlautende existenz Anſtand nehmen die Firma zu nennen, da mehrere 
wenig intereſſirt. Der gulieh ziemlich unbeachtet, da der hieſige Platz dabei 
wenige Deviſen zu nenn erkehr blieb ſehr eingeſchränkt, und es ſind nur 
reiche Ausdehnung ann dein denen der Umſatz eine einigermaßen umfang⸗ 
apieren verkehrten nur Abm. n internationalen Speculations⸗ 
mbarden und W e Creditactien in feſte⸗ 


e 
after gehandelt; feſt und ziemli 
16474, per ultimo 1927947 4 


ſpäter ſtark wei 50 eport 4 4, Dortmunder Union 
lebhaft Iz weichend, per Calla 56, per ult. 58.5055 74, Laurahutte febr 
bahn 113%, per ultimo 144-5) 34. Die Deſterteichiſchen Neben⸗ 


unterig geben ſebr ſtill, und war eine beſtimmte Tendenz dafür kaum zu 


ese concentrirte ſich das Hauptintereſſe ledigli vr a 
piejen zeichneten ſich He 5% Anleihe 5 auf türkifche Werthe. 


oſe und Otto „aber es wurden auch Türken: 
v manen gern gekauft. Italiener und Amerik. ben un⸗ 
erändert. Deſterreichiſhe Sopierrente ließ jedoch ewas aa Date 


Nina 


Werthe waren recht feit, traten aber nur in mäßigen Verkehr. Prämien: 
Anleihen eher matt. Anlagewerthe vernachläſſigt, zum Theil ſogar ange⸗ 
boten. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte ließ ebenfalls die anfängliche Feſtig⸗ 
keit bald nach und verwandelte ſich die urſprüngliche Kaufluſt in ein mäßiges 
Angebot. Bergiſche waren beſonders gedrückt auf Grund allerhand ungünſtiger 
Gerüchte. Oberſchleſ. feſt, Rumänen ſehr feſt und ſteigend, von leichten Bahnen 
waren Nahebahn, Oſtpreuß. Südb. und Pomm. Centralb. bevorzugt, auch die 
Prioritäts⸗Stammactien letzterer waren belebt, Görlitzer ließen nach. Bank⸗ 
actien waren bei ruhigem Verkehr im Allgemeinen recht feſt; Bodencredit, 
Centralb. für Bauten anziehend. In Darmſtädtern entwickelte ſich Hauſſe, 
obwohl es nicht an Stücken mangelt. Sehr beliebt waren Quiſtorp, Unionb. 
belebt, Allg. Bau: und Handelsbank anziehend. Induſtriepapiere keineswegs 
matt, Continental⸗Gas, Weſtend, Thiergarten⸗Weſtend, Centralfactorei City 
ut zu laſſen, Loewe ſehr rege, Schmidt Waggonbau, 111 5 und Ober⸗ 
ſchlenſche feſt, ebenſo auch Wöhlert und Berliner Pappenfabrik. 
Liquidations⸗Courſe pr. ult. September. Italiener 66%, Franz. 
Rente 100%, Oeſterr. Creditactien 152%, Oeſterr. 1860er Looſe 107%, 
Oeſterr. Papierrente 65%, Oeſterr. Silberrente 69, Galizier 111%, Fran: 
oſen 193 ½ Lombarden 89%, Oeſterr. Nordweſtbahn 101, Türken 47%, 
Aken 1882er, Rumäniſche Eiſenbahnactien, Preußiſche Eiſenbahnactien, 
Bankactien heutiger Mittelcours; Ruſſiſche Banknoten, Wechſel Petersburg, 
kurz und lang Wien Mittelcours vom 29. September. (Bank- u. H.⸗Z.) 


Berlin, 28. September. [Vereinigte Königs: und Laurahütte.] 
In der beute ſtattgefundenen Generalverſammlung waren 44 Actionäre mit 
996 Stimmen zugegen. Zu der Tagesordnung war noch nachträglich und 
verſpätet ein Antrag des Actionärs uſtizrath Hoffmann aus Ratibor einge⸗ 
gangen: Die General⸗Verſammlung möge beſchließen, die Tantieme des 
Aufſichtsrathes von 10 auf 5 pCt. herabzusetzen. Laut Statut dürfte dieſer 
Antrag zwar zum Schluſſe der heutigen Generalverſammlung zur Discuſſion, 
aber nicht zur Abſtimmung geftelit werden. Auf den Vortrag des gedruckt 
vorliegenden Geſchäftsberichtes wurde verzichtet, doch entſpann ſich über die 
Verwendung des vorhandenen Reingewinns eine ſehr belebte Discuſſion. 
Herr Silberleith bemängelte die übertriebene Vorſicht in den Reſerveſtellun⸗ 
gen, ſpeciell die Rückſtellung von 45,000 Thaler auf Schienengaran⸗ 
tiefonds, ſowie die Abſchreibungen von 400,000 Thaler und befürwortete 
im Laufe der Debatte eine Erhöhung der Dividende auf mindeſtens 
22 Procent. Herr General⸗Director Richter erklärte dem gegenüber 
daß jene 45,000 Thaler abſorbirt ſeien durch wirklich zu leiſtenden Er⸗ 
faß, der aus dem Geſchäftsjahre 1873 74 datirt. Die anderweiten Abſchrei⸗ 
bungen entſprächen der nothwendigen Vorſicht unter gegenwärtigen Zeit⸗ 
verhältniſſen. Trotzdem Herr Silberleith betonte, daß nach einem Judicat 
des Reichsoberhandelsgerichtes dem einzelnen Actionair auch nicht durch 
Majoritätsbeſchluß das Klagerecht auf Erhöhung der Dividende zu nehmen 
ſei, verzichtete er, nachdem aus dem Statute ihm entgegengehalten war, daß 
der Aufſichtsrath die Dividende feſtſetzt und die Generalperſammlung dieſen 
nur zu dechargiren hat, auf Stellung eines formellen Antrages. Die De⸗ 
charge wurde demnächſt einſtimmig ertheilt und die Bilanz genehmigt. 
Die ausgelooſten Mitglieder des Aufſichtsrathes, die Herren Geh. Commer⸗ 
zienrath von Bleichröder, Reichstagsabgeordneter von Kardorff, Generalconſul 
von Weſtenholtz und Bergrath von Carnal wurden einſtimmig wiedergewählt. 

u Reviſoren für das laufende Geſchäſtsjahr wurden die Herren Robert 

melmann, Frankenſtein und als Stellvertreter Herr Mann gewählt. Die en 
eines Arbeiterverſicherungsfonds von 10,000 Thlr. wurde genehmigt. Zu Punkt 
der Tagesordnung befürwortete Herr Generaldirector Richter die Schenkung von 3 
Morgen Land an die katholiſche Kirchengemeinde Königshütte zur Anlegung 
eines Kirchhofes, wenn gleich unter den Actionären wohl mehr andere Con⸗ 
feffionen vorwiegend vertreten wären, da die Arbeiterbevölkerung auf den 
Werken eine faſt durchweg katholiſche ſei. Die Schenkung wurde ach Hof. 
Es ſtand ſomit nur noch der berfpätete Antrag des Herrn Juſtizrath Hoff⸗ 
mann aus Ratibor auf Herabſetzung der Tantieme des Aufſichtsrathes zur 
Discuſſion. Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Herr v. Kardorff, er⸗ 
klärte, daß derſelbe Antrag bereits in der letzten Sitzung des Aufſichtsrathes 
von Herrn v. Bleichröder ſelbſtſtändig geſtellt ſei und daß die Beſchluß⸗ 
faſſung hierüber lediglich aus formellen Gründen vertagt wurde. Der An⸗ 
tragſteller motivirt ſeinen Antrag damit, daß die ſtafutariſche Feſtſetzung 
einer Tantieme von 10 pCt. für den Aufſichtsrath bei einem Capital von 
6 Millionen geſchehen iſt, welches aber ſeitdem um die Hälfte erhöht ſei. 
Die Tantiemenſumme von ppr. 125,000 Thlr. für vierzehn Mitglieder ſei 
eine abnorm hohe. Nachdem Herr Gordan ſich gegen den Antrag ausge⸗ 
ſprochen, wurde die Discuſſion geſchloſſen, der Antrag aufrecht erhalten und 
die Beſchlußfaſſung über denſelben bis zur nächſtjährigen ordentlichen Gene⸗ 
ralverſammlung vertagt. 


C. Wien, 26. Sept. n So eben hat der 
Ausſchuß der Nationalbank den Antrag der Direction auf Herabſetzung des 
Zinsfußes für den Wechſel⸗Escompte um ein halbes Procent angenommen, da⸗ 
gegen die von einzelnen Ausſchußmitgliedern geſtellten Anträge auf Ausdeh⸗ 
nung der Zinsermäßigung auf den Lombard und auf Ermäßigung der Zins⸗ 
rate um ein volles Procent mit großer Majorität abgelehnt. Autentiichen 
ra ann ic zufolge iſt dieſer Beſchluß gegen den Wunſch des in der Leis 
tung der Nationalbank gewöhnlich entſcheidenden Functionärs zu Stande ge⸗ 
kommen und die „Neue Preſſe“ wurde ſogar in die Lage verſetzt, das aus⸗ 
führliche Gegenvotum deſſelben, welches die Beibehaltung des in Geltung 

eſtandenen Zinsfußes forderte, vollinhaltlich zu veröffenklichen. Es wird 

hrer Aufmerkſamkeit nicht entgangen ſein, daß dieſes Votum, alles Bei- 
wortes entkleidet, mit Klarheit denjenigen Gedanken zum Ausdrucke bringt, 
welchen ich Ihnen vor einigen Wochen als den Kernpunkt unſerer Zinsfuß⸗ 
politik bezeichnete, den Gedanken nämlich, daß die Zeit gekommen ſei, um 
die Wiederherſtellung der Bankacte, das heißt die Wiederkehr zu einem No⸗ 
tenmarimum in Angriff zu nehmen und daß es daher von Wichtigkeit ſei, 
die Notenreſerve auf eine Höhe zu bringen, welche jede Beängitigung der 
commerciellen Kreiſe durch die neuerliche Fixirung einer Maximalſumme der 
unbedeckten Noten⸗Emiſſion, hintanhält. b 

Daß die Zinsfußherabſetzung ſich nun auf ein halbes Procent und nur 
auf den Escompte, nicht auch auf den Lombard erſtreckt, wird mit Recht als 
ein Beweis dafür angeſehen, daß der gefaßte Beſchluß nur ein e 
vor dem Anprall der durch einige Journale aufgeſtachelten öffentlichen Mei⸗ 
nung, nicht aber eine principielle Meinungs⸗Aenderun bedeute. 

In Folge dieſes Beſchluſſes plaidiren die dem geiſtigen Leiter der Bank 
ergebenen Blätter für die Octropirung des Notenmaximums, da fie, in der 
Beſorgniß, der mäßigere Zinsfuß könne die Noten⸗Emiſſion in unwillkom⸗ 
mener Weiſe vergrößern, nur in der ſchleunigen 1 der Marimals 
ziffer die er erblicken, um die Bank vor unmäßigen Escomptirungen 
— a folgender allzugroßer Anſchwellung der Noten⸗Circuſation zu 
ewahren. i 

Ich glaube, daß hier im Feuereifer für das Prineip zu weit gegangen 
wird, denn praktiſch ijt die Herabſetzung der Zinsrate um ein halbes Procent 
nicht lockend genug, um ernſthafte Beſorgniſſe zu erwecken und zudem glaube 
ich mit Beſtimmtheit ſagen zu können, daß in den Kreiſen der Nationalbank 
die Abſicht beſteht, die etwa doch hervortretende Wirkung der geringeren 
Zinsrate durch eine um ſo ſtrengere Wechſelcenſur ji paralyjiren. Ich glaube 
auch nicht, daß das Miniſterium ſich beſtimmen laſſen wird, die Reintegri⸗ 
rung der Bankacte jetzt, unmittelbar vor dem Zuſammentritte des Reichs⸗ 
rathes, im Verordnungswege vorzunehmen und welche Einflüſſe ſich bei der 
legislativen Behandlung des Gegenſtandes geltend machen werden, iſt vor⸗ 
lung unberechenbar. - 5 0 . 

on unſerer Börſe wurde die Maßregel der Zinsfußermäßigung nicht 
blos wegen ihrer relativen Unbedeutendheit, ſondern wefentlich darum mit 
vollſtändiger Gleichgiltigkeit aufgenommen, weil ein Zuſammenhang zwiſchen 
dieſer Maßregel und den ſpeciellen Börſeverhältniſſen nicht beſteht. Abge⸗ 
ſehen davon, daß eine weſentliche Erleichterung des Escompte und als deſſen 
indirecte Folge eine Erleichterung der Reports aus dem ſo eben angeführten 
Grunde nicht zu erwarten iſt, verfügt die Börſe ohnedies über ausreichende 
und nach ihrer Meinung billige Geldmittel zu Zwecken der Effectenbelehnung; 
die Geldknappheit, unter welcher wir heute zu leiden hatten, erklärt ſich durch 
die Bedürfniſſe des nahen Ultimo und iſt für die allgemeinen Geldverhältniſſe 
in keiner Weiſe bezeichnend. Im Gegentheile kann man ſagen, daß die 
Menge der für Reports gewöhnlich zur Verfügung ftehenden Mittel die 
Solidität des Gefchäftes ſtark beeinträchtigt und die Situation der induſtriellen 
und commerciellen Unternehmungen in einem ungünſtigen Lichte erſcheinen 
läßt. Nur auf den Cours unſerer Anlagewerthe könnte die Herabſetzung der 
4 einen Einfluß üben, wenn ſie weit genug ginge, um die in der 
ituation gelegene Abneigung des Capitales zu überwinden, was indeſſen 
durchaus nicht der Fall iſt. ar ; 

Da die Rente mit Rückſicht auf die Concurrenz der ungariſchen Anleihe, 
auf die geſchwächte Steuerleitung und auf die Neubewafinung der Artillerie 
ſchon etwas zu 11 erachtet wird, die Silberprioritäten unter dem Herab⸗ 
ehen des Agio leiden, die Giienbabn-cien aus mehrfach bereits erörterten 

ründen derzeit nicht ſpeculationsfähig betrachtet und die Actien der Induſtrie⸗ 
Actien von unſerem Publikum noch immer gemieden werden, ſtockt das Ge⸗ 
ſchäft in Anlagewerthen und nur Pfandbriefe finden einen ſtarken Abſatz; 
die Abneigung gegen Käufe von Anlagepapieren iſt derzeit noch eine ſo große, 


daß ſelbſt der durch die Traſſirungen der Creditanſtalt auf Rechnung der ungari⸗ 
ſchen Anleihe hervorgerufene Rückgang der Valuta die Trägheit des Marktes 
noch nicht zu überwinden vermochte; allerdings iſt dieſer Rückgang vorläufig 
noch nicht ſo bedeutend, als er, nach der Menge der auf den Markt kommen⸗ 
den Deviſen zu ſchließen, ſein ſollte. Die Urſache hiervon liegt darin, daß 
bereits früher auf Rechnung der jetzt ſtattfindenden Operation namhafte 
Zianco⸗Abgaben von Deviſen vorgenommen wurden, welche jetzt gedeckt wer⸗ 
den müſſen und daß außerdem ſeit neueſter Zeit auf hieſigem Platze eine 
Hauſſe⸗Speculation in Deviſen beſteht, welche ſich des auf den Markt kom⸗ 
menden Materiales bemächtigt. Ich erwähnte vorhin der Rente und nehme 
nun Gelegenheit, die Gerüchte, welche von überaus ſtarken ausländiſchen 
Conſignationen dieſes Artikels ſprechen, mit voller Beſtimmtheit zu desavouiren. 
Der Umſatz in Rente auf hieſigem Platze iſt mir genau bekannt und ich gebe 
zu, daß größere Summen zum Verkaufe geſtellt werden, als bei den gegebe⸗ 
nen hohen Limiten hier aufgenommen werden können, da gegenwärtig faſt 
nur die Sparkaſſen als Käufer auftreten; allein es iſt unwahr, daß das uns 
zuſtrömende Material eine exorbitante Höhe erreiche. Wäre dies der Fall, ſo 
müßte der Cours bedeutend tiefer, als factiſch der Fall iſt, ſinken; denn die 
Summe, um welche der Platz in den letzten vierzehn Tagen mehr Rente ge⸗ 
kauft, als abgegeben hat, beträgt nach bewährten Aufſchreibungen nur zwei 
Millionen Gulden. Wäre bei uns auch für Rente, wie für ſo viele Actien 
die Terminliquidation üblich, ſo würde ſich ohne Zweifel auch ihrer die 
Speculation bemächtigen und dann würde ein ſtarker Rückgang wohl kaum 
zu vermeiden ſein. Da aber derzeit noch in der Regel nur ſoviel verkauft 
werden kann, als zur factiſchen Lieferung bereit liegt, vollzieht ſich der Rück⸗ 
gang, des Courſes langſam. . 

as einzige, außer dem Beſprochenen, noch wichtige finanziale Ereigniß 
der Woche, die nun auch formell vollzogene Ausgleichung zwiſchen den Actio⸗ 
nären der öſterr. Nordweſtbahn und der ſüdnorddeutſchen (Pardubitzer) Bahn, 
iſt Ihnen ohne Zweifel durch directe Mittheilungen bereits bekannt. Ich gehe 
darum in die Details nicht ein und bemerke nur, daß an der legislatoriihen 
Ratification des Uebereinkommens, welche allerdings nicht ſehr raſch erfolgen 
dürfte, bier nicht gezweifelt wird, und zwar darum nicht, weil die Regierung 
ein Intereſſe daran hat, auf dieſem Wege zur Zurüdzahlung der an die 
Pardubitzer Bahn geleiſteten Vorſchüſſe zu gelangen. \ 

Die ſpeciellen Börſe⸗Ereigniſſe der Woche beanſpruchen keine Bedeutung, 
obgleich das Geſchaft eine ſeit langem ungewohnte Ausdehnung erhielt; denn 
dieſes Geſchäft erſtreckte ſich nur auf Notenpapiere und wurde mit den un⸗ 
ſolideſten Mitteln betrieben, von Leuten, deren Capitalskraft gebrochen iſt. 

ch kann die Situation unſerer Speculationskreiſe nur als eine ſebr bedenk⸗ 
iche bezeichnen, wenngleich dieſe Kreiſe ſelbſt entſchieden anderer Meinung find. 


[Wochen⸗Bericht von Crohn und. 
Bif Ber Seit Anfang der Woche hatten wir bis heute ununterbrochen 
wahrbaft ſommerlich ſchönes Wetter und erſt geſtern bezog ſich der Himmel 
und ergoß ſich heute Vormittag ein nicht ganz unbedeutender Regen. Die 
Beſtellung der Felder und Ausnahme der Kartoffeln kommt wieder dieſer 
Witterungsverlauf ſehr gelegen, über den Ausfall der Kartoffelernte zeigt man 
ſich vollſtändig recht befriedigt und hat ſich bis jetzt an derſelben auch noch 
keine Krankheitserſcheinung gezeigt. 

Am Tage hatten er 15—20°, Nachts 10—14 Wärme, bei W.⸗, S.⸗, SO.“ 


5 7 Wind. 

Im Getreidegeſchäft bleibt die Haltung eine dauernd recht matte und 
luſtloſe, denn an keinem maßgebenden Au konnte deren Haufe Fuß faſſen, 
weshalb auch unſer Export ſich in ungewöhnlich engen Grenzen bewegte, da 
nach keiner Richtung hin ein Rendement vorhanden iſt. Die Zufuhren aus 
Rußland bleiben dauernd ohne großen Belang und erhielten ſich Preiſe nur 
mit Mühe auf letzter Notiz. 

eizen: verfiel einem immer ſtärkeren W welcher erſt 
eſtern zum Stillſtand kam, doch war der Artikel auch heute in 1 ruhiger 
— 4255 A hochbunt 88—92 Sgr., bunt 81—85 Sgr., roth 80—82 Sgr. 
pr. 42½ Kilo. 

Roggen: Anfangs nur ſpärlich angeboten und hielten ſich die Preiſe 
auf letzter Notiz, dann mehrten ſich die Offerten namentlich in ruſſiſcher 
Waare und ermattete die Kaufluſt etwas. Bez. inländ. 62—67 Sgr., frem⸗ 
der 53—62 Sgr. Alles pr. 40 Kilo. 

Gerſte konnte nur in ſehr ſchöner und ſchwerer Brauwaare, einiges 
Intereſſe erwecken, während abfallende 6.5200 J eine Preisermäßigung 
ſich gefallen laſſen mußten. Bez. große 52—60 Sgr., kleiner 45—58 Sgr., 


per 35 Kilo. 
Hafer wurde nur in geringen Poſten zugeführt und iſt es nur dieſem 
Umſtande zu verdanken, daß ſich Preiſe bei großem Begehr der Käufer auf 
letztem Niveau erhielten. Bez. 37—41 Sgr. pr. 25 Kilo. 2 = 
Rundgetreide kam nur wenig heran und bezahlt wurde für weiße Erbjen . 
74—88 Sgr., graue 74—75 Sgr. Saubohnen 74—75 Sgr. Wicken inn 
8 11807 ae Alles 8 = 2 o. ee IR 
elſgaten: en ging zu - r., Raps 82— r., Dotter 
80-88 Sgr. Hedbrich 45 0 Sr. pr. 36 flo. f 
Leinſaat, gering zu 50 —60 Sgr., mittel 63 - 74 Sgr., fein 75 —92 Sgr., 
0 01 Kilo. Leinöl 10% Thlr. incl. Faß. Rübkuchen 75 Sgr. pr. 
ilo. j e 
Spiritus verflaute mehr und mehr und ſchloß bedeutend niedriger. 
Bez. loco 22% Thlr., October 22 Thlr. Alles pr. 10,000 Liter ohne Faß. 


[Zucker⸗Wochenberichte.] A. H. Magdeburg, 26. Sept. Von neuen 
erſten Producten fand in dieſer Woche ein etwas ſtärkeres Angebot als in 

den letzten Tagen ſtatt und es gingen ca. 2,050,000 Ko. um. Die letzten 
Preiſe wurden weiter bewilligt, da ſich einige Reflectanten mehr als in der 


Vorwoche zeigten. 5 

Notirungen: 94 erſte Producte 34, 50, 95% Kornzucker 35, 25, 96% 
Kornzucker 36, 25—36, 50, 97% e 3737, 50, 98 Kornzucker 
38, 25, 89—94% Nachproducte 27—31, 50, je nach Farbe und Korn, 
Ia. Kryſtallzucker 40—41, IIa. Kryſtallzucker 39, 75. > Er. 

Von raffinirten Zuckern vermochten nur Brote ihren letzten Preis⸗ 
ſtand zu behaupten, während gemahlene Zucker in Folge der reichlicheren 
Offerten 0, 50—0, 75 zurückwichen. wi 

Umſatz ca. 19,000 Brote und ca. 450,000 Ko. gemablene Zucker und 


Farine. $ ; > 

Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Naffinade incl. Faß —, —,. 
ffeine do. 46, 50—47, feine do. 46, 50 — 47, ae Ia. do. 45—46, 50, 
gemahlene IIâ. do. 4213, 50, fein Melis excl. Faß 45, —, mittel do. 44, 23 
44,75, ordinär do. —, —, gemahlen do. Ia. incl. Faß 40, 50—41, 25, do. 
IIa. 38 —39, 50, Farin do. 31—37, 50. 

Runkelrüben⸗Syrup 4, 504, 60 per 50 Ko. excl. Tonnen. b 

Halle a. d. S., 25. Septbr. Rohzucker. Das Angebot war auch in 
dieſer Woche noch ſchwach, Käufer eben jo zurückhaltend, weshalb ſich Preiſe 
nur behaupten konnten. Umſat 5000 Ctr. 9 NAT 1 5 Für 
Brote bleibt der Abzug ein guter und wurden beſſere Meliſe theilweiſe 
einige Groſchen höher bezahlt. Gemablener uder kam in neuer Waare 
verſchiedentlicht an den Markt. Umſatz 20,000 Brote und 3500 Etr. ge⸗ 
mahlener. . 5 N 

Braunſchweig, 26. Sept. Robzucker. Die Stimmung blieb im dies⸗ 
wöchentlichen Geihäfte ziemlich ſtill, doch fanden die übrigens noch immer 
wenig umfangreichen, hauptſächlich aus Kornzucker beſtehenden, Offerten in 
neuer Waare ſeitens einiger Raffinerien zu etwa vorwöchentlichen Preiſen 
Käufer. — In Kryſtallzucker beſchränkte fi das Geſchäft, da die Nachfrage 
danach nur gering war, auf einige wenige Partien, und für Nachproducke 
wurden ziemlich unregelmäßige, meiſtens aber etwas niedrigere Preiſe be⸗ 
zahlt. Einſchließlich einiger, zur fucceffiven und ſpäteren Lieferung verkaufte 
Partien Korn⸗ und Einwurfzuckern belief ſich der Umſatz auf ca. 22, tr. 
Raffinirter Zucker. Bei beſchränkter Nachfrage verlief das Geihäft in 
dieſer Woche zu ſchwach behaupteten Preiſen unverändert ftill. 

Stettin, 26. Sept. Zucker. Die Preiſe von Rohzuckern werden hoch 
gehalten und kamen Umſätze nicht zu Stande, raffininirte Zuckern ſehr feſt 
Beh kleinen Vorräthen und dürfte eine ſteigende Conjunctur darin bevor⸗ 
tehen. 


Peſt, 28. Sept. [Ungariſche Oſtbahn.] Die „Peſter Correſpondenz“ 
meldet: Der Verwaltungsrat der ungariſchen Oſtbahn hat einſtimmig den 
vom Verwaltungsrath Lazarus eingebrachten Plan zur, definitiven Regelung 
der Oſtbahnfrage angenommen und ein Comite zur Verhandlung mit der 
Regierung deſignirt. Das Comite hat das Project bereits mündlich dem 
Finanzminiſter und dem Verkehrsminiſter unterbreitet und von beiden die 
Zuſicherung der wohlwollendſten Förderung einer baldigen Löjung der Oſt⸗ 
bahnfrage erhalten. 


Berlin, 28. September. [Productenbericht.] Roggen ſetzte 
iemlich feſt ein, mußte jedoch ee kleine Beſſerung bald aufgeben und ſchließt 
ſchr matt. Loco einiger Handel. — Roggenmehl kaum verändert. — Weizen 
war ſtill und matt. — Hafer loco ſchwier'ger Verkauf. Termine feſt eröff⸗ 
nend, ſchließen matt. — Nübol wenig verändert, zum Schluß waren Ver⸗ 
käufer im Uebergewicht. — Spiritus per September über 7 Thaler im Preiſe 
gewichen, andere Termine ſehr flau. f 


Königsberg, 26. September. 
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gKebpztuczen jchr fe, ed. 75-77 8g 
ö uchen ſehr feſt, ſchleſſche 75—77 Sgr per 50 Kil 
ogr. Plymouth, 28. Sept. [Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“] Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Leinkuchen ſehr feſt, ſch 112— A 
" hr feſt, ſchleſiſche 114 Sgr. per 50 Kilogr. in Nie ier angekommen, — N che 
ruck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. I 


